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Der Neubau steht  
am Valley Square, 
dem zentralen  
Platz des Areals.

Am Valley Square in Kemptthal erhebt sich einer der wenigen  
Neubauten im legendären Maggi-Areal: das siebenstöckige Bürohaus 

nimmt das bauliche Erbe des Ortes auf, fügt sich in die historische 
Struktur ein und treibt zugleich als prägnanter, flexibel nutzbarer  

Baustein die Transformation von «The Valley» voran.

Ort der Erneuerung 

Von Lukas Bonauer (Text) und Regine Giesecke (Bilder)
Kemptthal liegt im Bezirk Pfäffikon im Kanton 
Zürich und ist ein Ortsteil der Gemeinde Lindau. Die 
Ortschaft liegt landschaftlich reizvoll auf der Was-
serscheide zwischen dem Kempt- und dem Glatttal, 
mit rund einem Drittel bewaldetem Gemeindegebiet 
und einer Lage, die strategisch wie ruhig zugleich ist: 
Zürich, Winterthur und der Flughafen sind nahe, 
doch das Tal bewahrt einen eigenen Rhythmus. Folgt 
man der Kempt talabwärts, taucht zwischen Bäumen 
und Wiesen eine andere Welt auf. Lange Backstein-
fassaden mit hohen Fenstern, Giebeln und Türmen 
erinnern an die Blüte der Industrie, geprägt von der 
englischen Fabrikarchitektur des späten 19. Jahrhun-
derts. Hier schlug über Generationen das industri-
elle Herz Kemptthals. Ab den 1880er-Jahren mach-
te Julius Maggi aus einer Mühle einen Produktions-
standort für Bouillon und Würzmittel mit interna-
tionaler Strahlkraft. Die Fabrik wuchs – ein Bau folg-
te auf den nächsten, bis sich im engen Tal eine kom-
pakte «Fabrikstadt» gebildet hatte.

Respektvoll und selbstbewusst
Ab 2018 folgten behutsame Restaurierungen, Um-
nutzungen und punktuelle Neubauten in engem 
Dialog mit der Denkmalpflege. Heute trägt das Areal 
den Namen «The Valley». Der industrielle Puls 
schlägt weiter, doch der Takt hat sich verändert: Hin-
ter denkmalgeschützten Fassaden arbeiten über 120 
Unternehmen aus den Bereichen Food, Aroma, Mo-
bilität und Technologie. Neben etablierten Akteuren 
wie Givaudan oder Planted sind zahlreiche Start-ups 
und Entwicklungsbüros vor Ort; der Platz zwischen 
den Gebäuden ist nicht mehr nur Verkehrsfläche, 
sondern Bühne für Veranstaltungen und Austausch.

Mit dem von Marazzi + Paul Architektur, Zürich 
und Bern, geplanten Bürohaus erhält «The Valley» 
einen klaren neuen Akzent. Als einer der wenigen 
Neubauten im geschützten Ensemble tritt er respekt-
voll und selbstbewusst zugleich auf. Er steht am 
Valley Square, dem zentralen Platz des Areals, und 
bildet den prägnanten Abschluss der Platzkante.

Wo zuvor eine unbebaute Wiesenfläche am Hang 
lag, steht nun ein siebengeschossiger Baukörper mit 
je rund 700 Quadratmetern pro Etage. Die unteren 
beiden Geschosse sind als offene, zweigeschossige 
Verkaufs- und Showroom-Zone konzipiert. Raum
hohe Verglasungen holen den Platz ins Gebäude; bei 
Veranstaltungen auf dem Square entsteht eine direk-
te Interaktion zwischen Innen und Aussen. In den 
oberen Geschossen fördern speziell konzipierte La-
bor- und Bürowelten die Entwicklung im Bereich der 
Lebensmitteltechnologie und angrenzender Themen.

Markant an der Platzseite ist das aussenliegende 
Treppenhaus. Es verfügt über vorbereitete An-

Ein durchgehender 
Betonkern fasst 
Treppen, Aufzüge und 
Sanitärzonen. Das 
klare Stützenraster 
der Regelgeschosse 
ermöglicht grosse, 
stützenfreie Zonen.
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schlussnocken für eine künftige Passerelle zum ge-
planten Arealparkhaus. So entsteht eine direkte, wet-
terunabhängige Verbindung zweier zentraler Adres-
sen – Parkhaus und Platz –; zugleich wird das Trep-
penhaus zum architektonischen Auftakt, der den Be-
suchendenstrom bündelt und adressiert. Diese Ver-
bindungsidee fügt sich in das Grundprinzip des Hau-
ses: ein polyvalentes Gebäude, das Gewerbe-, Labor- 
und Büronutzungen gleichwertig aufnehmen kann – 
«wie eine Hydra», die verschiedene Anforderungen 
gleichzeitig erfüllt.

Im Inneren setzt sich dieser Dualismus fort: of-
fene Grundrisse treffen auf gezielt gesetzte Rück-
zugsbereiche. Tageslicht wird zum gestaltenden Ele-
ment – hohe Fensterfronten rahmen Ausblicke auf 

das Areal und die Türme der Maggi-Hallen. Flexib-
le Leichtbauwände erlauben unterschiedlich grosse 
Mieteinheiten, alle hell und mit direktem Aussenbe-
zug. Der Grundausbau bleibt bewusst roh; Installa-
tionen sind auf Putz geführt, wodurch Technikfüh-
rung und Tektonik sichtbar bleiben und Eingriffe für 
künftige Anpassungen vereinfacht werden. Auf Labor
flächen kommt regelkonformer Vinylboden zum Ein-
satz; in Bürobereichen unterstützt Teppich die 
Raumakustik und ermöglicht offene Arbeitswelten.

Konstruktiv ist das Haus als reiner Skelettbau or-
ganisiert. Ein durchgehender Betonkern fasst Trep-
pen, Aufzüge und Sanitärzonen; die Lasten werden 
über Raumstützen und die Betondecken abgeführt. 
Dieses System trennt Struktur und Hülle klar: innen 

Ein zweigeschossiger 
Sockel dient als trans-
parente Schaufenster- 
und Showroomzone.

Hohe Fensterfronten 
rahmen Ausblicke auf 
das Areal und die Türme 
der Maggi-Hallen.

Das polyvalente  
Gebäude kann  
Gewerbe-, Labor- und 
Büronutzungen gleich-
wertig aufnehmen.
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robuste, flexible Tragstruktur; aussen langlebige, 
wartungsfreundliche Bekleidung, die bei Bedarf un-
abhängig erneuert oder ergänzt werden kann. Die 
Fassade übersetzt die Grammatik der historischen 
Nachbarschaft in eine zeitgenössische Formenspra-
che. Vertikale Lisenen, eine präzise Rasterung und 
die klassische Dreiteilung gliedern den Baukörper: 
unten ein zweigeschossiger Sockel als transparente 
Schaufenster- und Showroomzone, darüber der 
Hauptbau als ruhiger, klar gefasster Körper, abge-
schlossen von den beiden obersten, subtil zurück-
gestaffelten Geschossen.

Die Fassadenkonstruktion besteht aus aussen
liegenden Stahlton-Elementen in Leichtbauweise, als 
Baukastensystem vorgehängt und durchgehend hin-
terlüftet. Die hochwertige Ausführung zeigt sich in 
der Präzision der Fugen, der klaren Tektonik und der 
Materialwahl. Die Stahlton-Elemente sind in einer 
warmen Sonderfarbe mit leicht olivfarbenem Ein-
schlag eingefärbt, wodurch sie eine feine Verbindung 
zu den ocker- und pastellfarbenen Backsteinfassa-
den der historischen Nachbarschaft herstellen. 
Grosszügige Fensterflächen bringen Tageslicht tief 
in die Räume; in den obersten beiden Geschossen 
sind die Lisenen bewusst zurückgenommen, was 
dem Abschluss eine filigranere Anmutung verleiht – 
eine feine Massstabsanpassung, die der Höhe des 
siebenstöckigen Gebäudes optische Leichtigkeit gibt, 
ohne seine Präsenz zu mindern.

Prägnant in der Erscheinung
Städtebaulich zeigt der Bau zwei Gesichter. Zur Gas-
senseite fügt er sich ruhig in die Folge der Arealbau-
ten und nimmt die Kanten präzise auf; zur Platzsei-
te tritt er prägnant in Erscheinung, als klare Adres-
se und Schlussstein der Raumfigur. Die horizontale 
Schichtung macht die Höhe in ablesbare Ebenen er-

fahrbar und bringt Rhythmus ins Gesamtvolumen. 
Das Vordach markiert den Eingang zur zweigeschos-
sigen Halle und streckt eine schützende Geste in den 
Platzraum. Gemeinsam erzeugen diese Elemente 
eine selbstverständliche Alltagstauglichkeit: kurze 
Wege, klare Zugänge, gut lesbare Adressen.

Auch funktional bleibt der Bau wandlungsfähig. Die 
Regelgeschosse folgen einem klaren Stützenraster, das 
grosse, stützenfreie Zonen ermöglicht; sie können als 
klassische Büros, als offene Projektlandschaften oder 
als Co-Working-Labors bespielt werden.

Unmittelbar benachbart steht das Givaudan 
Business Center. Auf der anderen Seite liegt das Ge-
bäude der Planted Foods AG; ein Restaurant am Platz 
belebt die Erdgeschosszone zusätzlich. Zusammen 
mit dem Neubau von Marazzi + Paul entsteht so ein 
Ensemble, das den Valley Square als urbanes Herz 
des Areals definiert und alltägliche Frequenzen mit 
öffentlichen Momenten verbindet.

Schon beim Näherkommen wirkt das Haus wie 
ein Ruhepol inmitten der geschäftigen Vielfalt von 
«The Valley». Marazzi + Paul haben keinen Solitär 
geschaffen, der den Bestand überstrahlt, sondern ei-
nen Baukörper, der sich bewusst in die industrielle 
Textur einfügt – und gerade dadurch Präsenz ge-
winnt. Seine Kubatur ist klar gefasst, horizontal ge-
schichtet, fast wie ein zeitgenössisches Echo auf die 
Produktionshallen von einst.

So wird der Neubau nicht nur als Arbeitsplatz 
verstanden, sondern als architektonisches Binde-
glied: Er schlägt eine Brücke zwischen der rauen 
Schönheit des industriellen Erbes und der Präzision 
zeitgenössischer Gestaltung und erzählt selbst ein 
Stück der neuen Kemptthal-Geschichte. Das legen-
däre Maggi-Areal wurde wiederbelebt – eines der 
wichtigsten Schweizer Industriedenkmäler geht in 
eine neue Epoche über. ●
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